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Jäger und die Schöpfung
Hubertusmesse mit Fahnensegnung in der Basilika St. Jakob beim Landesjägertag

Bereits zum dritten Mal inner-
halb von 25 Jahren wurde der Lan-
desjägertag in Straubing mit einer
Hubertusmesse in der Basilika St.
Jakob eröffnet. Vorsitzender Mar-
kus Landsmann konnte den Bayeri-
schen Staatsminister für Wirt-
schaft, Landesentwicklung und
Energie sowie stellvertretender Mi-
nisterpräsident Hubert Aiwanger,
BJV-Präsident Ernst Weidenbusch,
MdL, und den zukünftigen Landrat
Tobias Beck, Oberbürgermeister
Markus Pannermayr, MdL Josef
Zellmeier und stellvertretenden
Landrat Andy Aichinger in der Kir-
che willkommen heißen. Lands-
mann war es eine besondere Freude,
den Segen für die neu restaurierte
Fahne von Pfarrer Kilian Limbrun-
ner zu erbitten. Pfarrer Kilian Lim-
brunner, ebenfalls Jäger aus Lei-
denschaft „mit großer Ehrfurcht vor
der Schöpfung Gottes“, war Zele-
brant der Hubertusmesse. Musika-
lisch umrahmt wurde die Feier von
Jagdhornbläsern. Die Ministranten
kamen aus den Reihen der Jäger-
schaft. Limbrunner betonte: „Seit
Urzeiten denkt der Mensch über
seine Beziehung zur Schöpfung
nach. Der Mensch hat sich nicht
selbst, aus eigener Kraft, in die Welt
gesetzt, sondern er ist Geschöpf. Er
ist somit das Ergebnis eines großen
schöpferischen Aktes, der den Na-
men Gott verdient hat. Jahrtausen-
de alte Geschichten zielen dabei nie
auf naturwissenschaftliche Er-
kenntnisse. Es ist töricht, religiöses
Schöpfungsbewusstsein gegen na-
turwissenschaftliche Erkenntnisse
ausspielen zu wollen.“

Hubertus, eine historische Ge-
stalt, verstorben am 30. Mai 727, hat
seinen Gedenktag am 3. November.
Hubert war Herzog und wilder Jä-
ger. An einem Karfreitag sieht er
vor sich einen Hirsch mit leuchten-
dem Kreuz zwischen dem Geweih,
er fällt vor diesem Wunder auf die
Knie. Dieses Ereignis habe ihn be-
kehrt, so die Überlieferung. Huber-
tus kniet nicht vor dem Trophäen-
träger, er kniet nicht vor der Natur,
die den Schöpfer irgendwie symbo-
lisiert, sondern Hubertus kniet vor
Jesus Christus. Jäger besinnen sich
in der Hubertustradition darauf,
dass ihr Handwerk vor Gottes Wil-
len, dem Leben, auf dem Prüfstand
steht. Der Schuss, der dem Leben
eines Mitgeschöpfes unwiderruflich
ein Ende setzt, wird ethisch be-

leuchtet. Jäger haben Auskunft da-
rüber zu geben, welchen Wert die
Jagd für die Gemeinschaft hat, wel-
che Beziehung zumLeben desWeid-
werkes zugrunde liegt und was Jagd
von Mord unterscheidet. Es ist ein
verantwortungsvoller Auftrag, jene
Gleichgewichte zu suchen, die
durch das Eingreifen des Menschen
verlorengegangen sind. Die Frage
nach der Beziehung zur Mitschöp-
fung stellt sich heute dringend für
sämtliches Tun und Unterlassen des
Menschen. Kilian segnete anschlie-
ßend die restaurierte Fahne aus dem
Jahre 1955.
Vor dem Schlusssegen stellte Vor-

sitzender Markus Landsmann die
Fahne in den Mittelpunkt. Angefer-
tigt und gekauft wurde diese Fahne
von der Fahnenstickerei Rieder im

Stadtturm von Straubing. Gestiftet
von der Stadt Straubing, fand an
diesem Marienfeiertag, 15. August,
die Segnung mit zahlreichen Ehren-
gästen statt. Warum wohl der 15.
August? Gäubodenvolksfest und die
Erntearbeiten der Landwirte waren
in vollem Gange. Vermuten kann
man viel, doch wie bei der Predigt
bereits erwähnt, Ehrfurcht vor der
Schöpfung Gottes, ein ständiger
Wegbegleiter, so kann man nicht
von der Hand weisen, dass gerade
dieser Feiertag wie prädestiniert für
diesen Tag sein konnte.
Ein nachhaltiger, nachdenklicher

Segen von Pfarrer Kilian verab-
schiedete die Kirchenbesucher nach
Hause oder in den anschließenden
Jägerabend ins Foyer der Frauenho-
ferhalle. -thu-

Ehrengäste wie stellvertretender Ministerpräsident Hubert Aiwanger und Jagdhornbläser umrahmten die Hubertusmes-
se in der Basilika St. Jakob. Foto: Theodor Huber

Baustart für vier Neubauten
Spatenstich im Viererpack für 94 Wohnungen von Penzkofer Bau

„Vier auf einen Streich“, hieß das
Motto vergangene Woche: Gleich
vier Mal unmittelbar hintereinan-
der griffen Oberbürgermeister Mar-
kus Pannermayr, Oliver Vetter-Gin-
dele vom Baureferat der Stadt,
Penzkofer-Geschäftsführer Alexan-
der Hartl und das Penzkofer-Team
zu den Spaten. Die symbolischen
Spatenstiche waren der Auftakt für
vier Neubauten mit insgesamt 94
Wohnungen, die Penzkofer als Bau-
träger aktuell in der Straubinger
Innenstadt verwirklicht.
Straubing gilt als eine der am

schnellsten wachsenden Städte Nie-
derbayerns. Penzkofer ist für kurze
Bauzeiten und große Projekte be-
kannt. Aber vier Spatenstiche an ei-
nem Nachmittag? Selbst für Strau-
bing und Penzkofer nicht alltäglich.
Gleich vier Neubau-Projekte, die
Wohnraum für alle Generationen
und Lebenslagen ermöglichen, wur-
den gleichzeitig auf den Weg ge-
bracht: In der Gallnerstraße entste-
hen 30 Studentenappartements und
30 kompakte Zwei-Zimmer-Woh-
nungen.

In der Dr.-Otto-Höchtl-Straße
baut Penzkofer zwei Gebäude mit
insgesamt 28 Zwei-, Drei- und Vier-
Zimmer- sowie Penthouse-Wohnun-
gen. Sechs weitere Eigentumswoh-
nungen werden in der Hollandstra-
ße verwirklicht.
„Es ist schon sehr interessant,

wenn man sieht, was hier wie in
welchem Tempo entsteht“, betonte
OB Markus Pannermayr. Grüne
Wiese in der Hollandstraße, ausge-
hobene Baugrube in der Dr.-Otto-
Höchtl-Straße oder schon sehr weit
fortgeschrittener Rohbau in der
Gallnerstraße: Bei den Spatensti-
chen gab es direkt vor Ort viele Ein-
drücke von den Neubauten und vom
Baufortschritt sowie einen guten
Einblick von der „Penzkofer-
Power“.
Der Kran in der Dr.-Otto-Höchtl-

Straße steht, die Erdarbeiten lau-
fen, Anfang 2028 soll der Neubau
bezugsfertig sein. In der Holland-
straße steht der Baustart an, 2027
ist die Fertigstellung der Wohnanla-
ge geplant. Der Spatenstich für die
Studentenwohnanlage in der Gall-

nerstraße war ursprünglich heuer
im Februar geplant und wurde wit-
terungsbedingt auf April verscho-
ben. Demnächst laufen in der Gall-
nerstraße auch für die Wohnungen
die Bauarbeiten an.
Penzkofer hat den Hauptsitz in

Regen. Einer von fünf weiteren
Standorten des Unternehmens ist in
Leiblfing. „Die Stadt Straubing
und der Landkreis Straubing-Bo-
gen sind praktisch auch unsere Hei-
matregion“, wie Markus Schweizer,
Teamleiter Immobilienvertrieb bei
Penzkofer, betonte.
Das Interesse an Straubing ist

groß, Kapitalanleger aus ganz Bay-
ern setzen auf Wohnungen und Stu-
dentenappartements in der Gäubo-
denstadt.
„Unser Neubau am Michaelsweg

wurde bei Käufern und Mietern
sehr gut angenommen. Auch bei den
aktuellen Projekten ist das Interesse
schon jetzt groß, einige der Projekte
sind schon verkauft, komplett oder
teilweise. Ein weiteres Projekt in
Straubing ist am Malzmühlweg ge-
plant.“ -red-

An der Gallnerstraße entstehen 30 neue Studentenappartements und 30 kompakte Wohnungen (v.l.): Projektleiter Ale-
xander Gassler, Penzkofer-Geschäftsführer Alexander Hartl, OBMarkus Pannermayr, PetraWeishäupl, Eva Fendl, Markus
Schweizer und Oliver Vetter-Gindele. Foto: Seemann/Penzkofer

Yogaschule feiert Jubiläum
Dank an langjährige Schüler, Premiere für Solleder
Kürzlich fand im Klarlhaus eine

kleine, sehr persönliche Feier zum
25-jährigen Jubiläum der Yoga-
schule Straubing statt. Eingeladen
waren langjährige Schülerinnen
und Schüler, die die Schule seit
mindestens 15 Jahren regelmäßig
besuchen, sowie der zweite Bürger-
meister der Stadt Straubing, Dr. Al-
bert Solleder.
Die Feier bot Anlass, auf ein Vier-

teljahrhundert Yogageschichte in
Straubing zurückzublicken. Ge-
gründet wurde die Yogaschule von
Margarete Englmeier in den Räu-
men am Stetthaimerplatz. Nach der
Begrüßung führte Inhaberin Ingrid
Paulus die Gäste durch die wich-
tigsten Stationen der vergangenen
25 Jahre: den Umzug im Jahr 2007
in die besonderen Räume in der Al-
brechtsgasse, die herausfordernde
Zeit während der Coronapandemie
sowie zahlreiche Projekte in Schu-
len, Firmen und Kooperationen mit
der AOK und der Gesundheitsregi-
on Plus.
Die Räume der Yogaschule sind in

vielschichtiger Weise besonders.
Schon der Aufstieg über die alten,
ehrwürdigen Treppen in den dritten
Stock lässt das besondere Gefühl
entstehen, den Alltag hinter sich zu
lassen. „Man tritt ein in eine völlig

andere Welt“, formulierte es Dr.
Solleder in seiner Ansprache – ein
Raum, in dem Leistung, Erfolg und
das ständige Müssen eine Pause ha-
ben und in dem Ruhe und Verbin-
dung zu sich selbst wieder spürbar
werden. Dr. Solleder würdigte das
langjährige Engagement der Yoga-
schule und betonte, dass sie längst
ein fester Bestandteil der Stadt
Straubing geworden sei. Mit einem
Schmunzeln fügte er hinzu, dass
ihm dieser Besuch noch aus einem
weiteren Grund in Erinnerung blei-
ben werde: „Ich habe schon viele
Reden gehalten, jedoch noch nie
eine ohne Schuhe.“ Im Mittelpunkt
des Vormittags stand der Dank an
die Menschen, die die Yogaschule
über viele Jahre hinweg begleiten.
„Ohne unsere treuen Schülerinnen
und Schüler wären 25 Jahre Yoga in
Straubing nicht möglich“, betonte
Ingrid Paulus.
Zum Abschluss waren alle Gäste

eingeladen, sich auf einer großen
Leinwand unter dem Motto „Für
mich ist Yoga …“ zu verewigen. Dr.
Solleder übernahm die Aufgabe,
den ersten Eintrag zu machen – ein
symbolischer Moment für eine Feier,
die vor allem eines ausdrückte: Ver-
bundenheit, Wertschätzung und ge-
lebte Gemeinschaft. -red-

Die Inhaberin der Yogaschule Straubing, Ingrid Paulus, mit Bürgermeister Al-
bert Solleder. Foto: Yogaschule

Kochkurs: Vegane
Frühlingsküche

Ein veganer Kochkurs ist eine
Gelegenheit, die Vielfalt und Krea-
tivität der pflanzlichen Küche zu
entdecken. Die Teilnehmer dieses
Kochkurses der Volkshochschule
am Donnerstag, 7. Mai, erfahren,
wie man Gemüse, Hülsenfrüchte,
Nüsse und Samen kreativ kombi-
niert, um schmackhafte und nahr-
hafte Mahlzeiten zu kreieren. Von
18 bis 21 Uhr wird gemeinsam ge-
kocht. Teilnehmer können sich da-
bei auf folgende Gerichte freuen:
Pasta mit Rucola-Walnuss-Pesto,
Hirse-Bratlinge, Spargel-Blätter-
teig-Taschen, Spargelsalat mit Erd-
beeren, Apfel-Karotte-Muffins.
Weitere Infos und Anmeldung unter
Telefon 09421/8457-30. -red-

Fußwallfahrt
nach Loh am 1.Mai
AmFreitag, 1. Mai, macht sich die

Pfarreiengemeinschaft St. Elisa-
beth/St. Peter wieder auf den Weg
zur traditionellen Fußwallfahrt
nach Loh. Beginn ist um 6 Uhr in
der Pfarrkirche St. Elisabeth mit ei-
ner kurzen Station und dem Pilger-
segen. Der Pilgerzug wird von ei-
nem Fahrzeug begleitet. Zudem be-
steht die Möglichkeit, sich der Rad-
wallfahrt anzuschließen. Die Rad-
pilger treffen sich um 7.30 Uhr am
Kirchplatz. Wer ab Irlbach mitpil-
gern möchte, wird gebeten, sich um
9.45 Uhr an der Pfarrkirche einzu-
finden. In Loh beginnt um 11 Uhr
der Gottesdienst.
Im Anschluss besteht außerdem

die Möglichkeit zum gemeinsamen
Mittagessen im benachbarten Gast-
haus. –red–


